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Beschwerde wegen 
AKW Leibstadt

AARGAU. Greenpeace Schweiz ver-
langt Klarheit zu den Schäden an 
Brennelementen im AKW Leibstadt. 
Zu diesem Zweck hat die Umweltor-
ganisation eine  Aufsichtsbeschwer-
de beim ENSI-Rat eingereicht. Im 
Beschwerdetext wird argumentiert, 
dass die Atomaufsichtsbehörde ver-
mutlich geltendes Recht verletzt hat, 
indem sie grünes Licht für die Wie-
derinbetriebnahme des  AKW gege-
ben hat, ohne die genauen Ursachen 
für die Schäden zu kennen. Zuvor 
stand das Atomkraftwerk monate-
lang still wegen massiver Schäden 
an fast 50 Brennelementen – sie wa-
ren von Oxidationen betroffen. (nfz)

Neue Koordinaten 
im  Aargau

AARGAU. Im Kanton wurden die 
neuen Koordinaten der Landesver-
messung 1995 (LV95) eingeführt. Sie 
ersetzen die bisherigen, gut 100-jäh-
rigen Koordinaten. Seit dem 12. Juni 
2017 sind nun alle Geodaten der kan-
tonalen Verwaltung umgestellt und 
werden auf Basis der Landesvermes-
sung von 1995 geführt. Die neuen 
Koordinaten bilden die Realität ge-
nauer ab und eliminieren historisch 
bedingte Verzerrungen. Grundlage 
der neuen Koordinaten ist die Lan-
desvermessung 1995, welche durch 
das Bundesamt für Landestopografie 
(swisstopo) mit Hilfe neuer Techno-
logien, wie beispielsweise satelliten-
gestützter Messmethoden, bereitge-
stellt wurde. (nfz)
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Der neue Chef 
heisst Dieter Wicki

AARGAU. Der neue Leiter der Abtei-
lung Militär und Bevölkerungsschutz 
(AMB) heisst Dieter  Wicki (49). Er tritt 
die Nachfolge von  Andreas Flückiger 
an und wird ab 1. November 2017 in 
seiner neuen Funktion tätig sein. In 
seiner Milizfunktion ist Oberst im 
Generalstab Dieter  Wicki derzeit Chef 
des  Armeearchivs. Zuvor hatte er 
seinen Dienst in der  Aargauer In-
fanterie geleistet, unter anderem als 
Kommandant des  Aargauer Infante-
rie Bataillons 56. Seit 2007 arbeitet 
er als Sicherheitspolitischer Bera- 
ter im Generalsekretariat des VBS. 
Dieter  Wicki wohnt in  Aarau, ist ver-
heiratet und auch ausserberuflich im 
Kanton engagiert. 

Bis zum Stellenantritt am 1. No-
vember 2017 leitet Oberst Rolf  
Stäuble, Kreiskommandant des Kan-
tons  Aargau, weiterhin die  Abteilung 
Militär und Bevölkerungsschutz ad 
interim. (nfz)

Interessante 
Lehrstellen

VILLIGEN. Am Sonntag, 25. Juni, 
führt das Paul Scherrer Institut PSI  
in Würenlingen/Villigen wieder die 
Veranstaltung «Lehrberufe à la carte» 
durch. Von 10 bis 16 Uhr haben Ju-
gendliche, die vor der Berufswahl 
stehen und ihre Eltern die Möglich-
keit, sich im direkten Kontakt mit 
Lernenden und Berufsbildnern über 
die 15 Lehrberufe am PSI zu infor-
mieren. 100 Jugendliche holen sich 
derzeit am Paul Scherrer Institut  
das Rüstzeug für ihre künftige beruf-
liche Karriere. Dieses grosse Enga-
gement in der Nachwuchsförderung 
geschieht vor dem Hintergrund,  
dass das Paul Scherrer Institut zur 
Erfüllung seiner Aufgaben auf hoch-
qualifizierte Berufsleute angewiesen 
ist. (nfz)
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«Platzwechsel»  
in der Kirche

«Chiletheater» und neue Jugendarbeiterin

RHEINFELDEN. Einen besonderen  
Anlass durfte kürzlich die reformierte 
Kirchgemeinde Rheinfelden-Kaiser-
augst-Magden-Olsberg erleben. Im 
Gottesdienst Plus zum Thema «Platz-
wechsel» war die Kirche kaum wieder 
zu erkennen.  Anstelle der geordne- 
ten Stuhlreihen herrschte in der Kir-
che ein fröhliches Durcheinander von 
Polstergruppen, Sitzsäcken und Gar-
tenstühlen, zu kleinen Sitzgruppen 
angeordnet. 

Die vielen Gottesdienst-Besucher 
schienen nichts dagegen zu haben, für 
einmal statt dem Kirchenstuhl die 
Qual der Wahl zu haben und so ganz 
praktisch ins Thema «Platzwechsel» 
einzusteigen. 

Im ersten Teil des Gottesdienstes 
wurde die Jugendarbeiterin Sandra 
Buser von Vize-Dekan Peter Weigl of-
fiziell in ihr Amt als Sozialdiakonin mit 

Schwerpunkt Jugendarbeit eingesetzt. 
Umgeben von vielen Jugendlichen leg-
te sie ihr Gelübde ab und bekam an-
schliessend von jedem der anwesen-
den Teenager eine Blume, verbunden 
mit einem guten Wunsch. 

Danach war die Bühne frei für  
das «Chiletheater». Im Stück von Leo 
Tolstoi fordert ein einfacher Hirte den 
König auf, mit ihm die Kleider zu tau-
schen. Die Worte jenes Königs aus 
Tolstois Parabel fassten denn auch die 
Botschaft des Gottesdienstes bestens 
zusammen. «Gott hat seinen Platz  
gewechselt. Er ist vom Himmel auf  
die Erde gekommen, um das Leben 
mit uns zu teilen» betonte Pfarrerin 
Christine Ruszkowski in ihrer Predigt. 
«Müssen wir, muss die Kirche nicht 
auch hie und da den Platz wechseln, 
um den Menschen nahe zu sein?» warf 
sie als  Anschlussfrage auf. (nfz)

Im Gottesdienst Plus geht es lebhaft zu und her. Ein Schauspieler auf dem  Weg zur 
Bühne.  Foto: zVg

Alte Erinnerungen  
an die Turnkarriere

Turnveteranen an der Landsgemeinde in Muri

MURI. Das Festgelände des  Aarg. Kan-
tonalturnfestes in Muri diente als her-
vorragende Kulisse, wo die  Turner bei 
ihrem Treffen alte Erinnerungen an 
ihre Turnkarriere wieder aufleben lies- 
sen. Kantonalobmann Heinz Kim, neu 
Präsident genannt, aus Zuzgen führ- 
te souverän durch die Versammlung. 
Eher mit einer Aktualisierung an die 
heutige Zeit als an eine eigentliche 
Statutenrevision war das  Traktan- 
dum 9 zu verstehen: Die Landsge-
meinde stimmte der Bezeichnung  Vor-
stand und Präsident (bisher Obmann-
schaft und Obmann) zu. Sinngemäss 
ändert der Ortsobmann in Ortsgrup-
penleiter.

Regierungsrat und Sportminister 
Alex Hürzeler, seines Zeichens auch 
Fricktaler Turnveteran, dankte den 
Turnveteranen für ihren Einsatz für 
die  Volksgesundheit und die damit 

verbundenen ehrenamtlichen Sozial-
dienste. In der Position als OK-Präsi-
dent wies er auch bereits heute auf 
das Eidgenössische  Turnfest hin, wel-
ches 2018 in  Aarau stattfinden wird. 
Erfreut zeigte sich  Alex Hürzeler über 
die teilweise sehr guten Leistungen 
von  Aargauer Sportlern an diesjähri-
gen grossen Wettkämpfen. 

Gemeindeammann Hans-Peter 
Budmiger hiess in seiner kurzen Be-
grüssungsansprache die Turnvete-
ranen herzlich willkommen und gab 
seiner Freude  Ausdruck, dass das ein-
drückliche Kantonalturnfest, welches 
über das nächste Wochenende seine 
Fortsetzung erlebt, ein grosses  Team-
work zahlreicher Sportvereine ist. Die 
nächste Landsgemeinde findet wie 
gewohnt am 4. Sonntag im September, 
somit am 22. September in Kleindöt-
tingen statt. (nfz)

Die  Aargauer Landsgemeinde war fest in Fricktaler Hand: Präsident Heinz Kim (rechts) 
und Regierungsrat Alex Hürzeler.  Foto: zVg

Gesundheitsförderung macht 
auch beim Gewerbe Sinn

Forum für Arbeit und Gesundheit des Gewerbevereines Rheinfelden 

Wie können Unfälle und Stress 
bei der Arbeit verhindert 
werden? Auf dem Lohnberg 
bei Zuzgen beschäftigten  
sich die Gewerbler mit diesem 
wichtigen Thema.

ZUZGEN. Bereits zum dritten Mal fand 
das Forum «Arbeit und Gesundheit» 
in Zusammenarbeit mit dem Verein 
BGM  Aargau statt. Der Gewerbeverein 
Rheinfelden will mit dem Forum «Ar-
beit und Gesundheit» Denkanstösse 
geben. 

«Investitionen in die Gesundheits-
förderung lohnen sich für alle Betei-
ligten – in jedem Fall» führte Ariane 
Wepfer, Leiterin Forum BGM (Betrieb-
liches Gesundheitsmanagement)  Aar-
gau, im Eingangsreferat aus und be-
leuchtete eindrücklich den Zusam- 
menhang zwischen Arbeitsbelastung 
und Gesundheit der Mitarbeitenden. 
Sie zeigte auf, welche Berufsgruppen 
am meisten mit Unfällen zu kämpfen 
haben, wo die Arbeitsrisiken liegen 
und wie diese beiden Themen mitein-
ander im Kontext stehen. Zu den klas-
sischen Arbeitsrisiken gehören an-
strengende Arbeitshaltungen, Lärm, 
starker Zeitdruck aber auch Mobbing 
und andere intensive, emotionale Be-
lastungen. Ariane Wepfer gab einen 
Überblick über mögliche Schritte und 
Massnahmen für KMUs. Dabei geht  
es aus Sicht der Unternehmung dar-

um, die  Absenzen zu senken und da-
mit Kosten zu reduzieren, auf der 
anderen Seite gewinnen Unternehmen 
gesunde, zufriedene und motivierte 
Mitarbeitende. Investitionen die sich 

also für beide Seiten lohnen – eine 
Win-Win-Situation, wie  Ariane  Wepfer 
ausführte. 

«Sage mir wie, und ich vergesse 
es. Zeige mir wie, und ich werde mich 

erinnern. Lass es mich erleben, und 
ich werde es verstehen.» Mit diesem 
Zitat begann Katherina Whinyates, 
leitende Psychologin und Leiterin Spe-
zialtherapien in der Klinik Schützen, 
ihr Referat. Sie verschaffte einen 
Überblick über erlebnisorientierte Me-
thoden in der Gesundheitsförderung. 
Whinyates erklärte, dass es sich hier-
bei nicht um klassisches Lernen durch 
Wissensvermittlung handelt. Vielmehr 
geht es darum, aus eben diesen Mus-
tern auszubrechen, zu erleben und 
durch die so erzeugten Emotionen das 
Wissen nachhaltig zu verankern. Wis-
sen wird besser erinnert, wenn es mit 
emotionalem Empfinden verknüpft 
wird, so  Whinyates.

Durch Pferde lernen 
Was versteht man unter pferdege-
stützter Intervention?  Wie funktioniert 
diese Methode, wofür kann sie einge-
setzt werden, wann und für wen ist sie 
besonders wirkungsvoll und wie un-
terscheidet sie sich von anderen er-
lebnispädagogischen Methoden? Auf 
all diese und noch weitere Fragen gab 
Christine Schmidt, Inhaberin von MTI 
Schmidt Antworten, bevor sich die An-
wesenden in den praktischen  Teil des 
Abends begaben. In den vier Work-
shops Blind Walk, Distanz und Nähe, 
Führung aus dem Hintergrund und 
Kommunikation und  Vertrauen erhiel-
ten die Teilnehmer Einblicke in die 
pädagogische  Arbeit mit dem Partner 
Pferd. (nfz)

Pferdegestützte Intervention. Raymond Keller, Präsident des Gewerbevereines und 
Nicole Streckeisen, Vorstandsmitglied, machen erste Erfahrungen.  Foto: zVg


